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Amtlicher Teil.
-etrifft : Höchstpreise für Speise-Kartoffeln

im ületnhanöel.
Um übertriebenen Preisforderungen entgegen-

zutreten , wird hierdurch auf Grund des Gesetzes
vom 4 August d . IS . detr . Höchstpreise (R . G . Bl
Nr . 53 , S . 339 ) für den Landkreis Wiesbaden , mit
Ausnahme der Stadt Biebrich , für den Kleinhandel,
d. h. für die Abgabe unmittelbar an den Ver¬
braucher , der Höchstpreis für beste ausgelesene
Speisekartoffeln bis auf weiteres festgesetzt auf:

3 Marl für den Zentner (6 Mark das Malter
— 1 Doppelzentner ) bei Abholung vom
Lager des Züchters.

(Bei freier Lieferung in den Keller des Ver¬
brauchers ist ein entsprechender Aufschlag
für Fuhrlohn und Zeitverlust gestattet)

7 Psg . für 1 Kilogramm (2 Pfund ) bei ge¬
ringeren Mengen als 1 Zentner und beim
Verkauf in den Läden.

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln , sie
trotz vorhergegangener Aufforderung der zuständigen
Ortspolizeibehörde zu den vorgenannten Höchst¬
preisen zu verkaufen , so ist der Gemeindevorstand
berechtigt , den gesamten Vorrat , soweit er nicht
nachweislich für den eigenen Bedarf des Besitzers
nötig ist . zu übernehmen und auf Rechnung und
Kosten des Besitzers zu verkaufen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannten Be¬
stimmungen , insbesondere auch die Verheimlichung
don Vorräten von Kartoffeln , werden gemäß § 4
des Gesetzes vom 4. August d. Js . mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit
Befängnis bis zu 6 Monaten bestraft . Ueber et¬
waige Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen
haben mir die Ortspolizeibehörden sofort eingehend
iu berichten.

Die Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem
Tage ihrer Bekanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 10 . November 1914
Der Königliche Landrat.

v. Heim bürg.

vienstZg » den 24 . November 1914,
*

14. Jahrgang.

BekanntmachungVorstehende Anordnung , welche heute in Kraft
getreten ist, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht . Zugleich ergeht an die Besitzer von Kar¬
toffeln auf Grund des 8 2 des Gesetzes, betr.
Höchstpreije , vom 4 . August er . die Aufforderung,
die verfügbaren Bestände zum Verkauf zu bringen.
Zuwiderhandlungen , sowie die Verheimlichung vor¬
handener Kartoffelvorräte sind mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten bedroht.

Dotzheim,  den 12 . November 1914.
Die Polizei Verwaltung:

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Auf Anregung des Gouvernements der Festung
Mainz ersuche ich die Ortspolizeibehörden in den
zum Befehlsbereich der Festung gehörenden Ge¬
meinden des dortigen Kreises schleunigst anzu¬
weisen , darauf zu achten , daß keine falschen Gerüchte
über das Auftreten feindlicher Flieger im Festungs¬
bereich verbreitet oder weilergegeben werden . Kom¬
men von auswärts zuverlässige und glaubhafte
Meldungen über die Wahrnehmung von Fliegern,
so' joll ' - it̂ Qk spn ' - '.eibehörde und zwar der Bürger¬
meister oder sein Stellvertreter selbst diese an das
Festungs Gouvernement weiter geben , von dem die
militärischen Posten und Wachkommandos unmiitel-
bar benachrichtigt werden.

Privatpersonen sollen Meldungen über die
Wahrnehmung von Fliegern an das Gouvernement
nur dann erstatten oder weitergeben , wenn die
Wahrnehmung oder Meldung ganz zuverlässig ist
und durch die vorherige Benachrichtigung der Orts-
polizeibehörde der Zweck der Meldung vereitelt
würde.

Die Kaiserliche Oberpostdirektion zu Frankfurt
a . M . habe ich gebeten , die in Betracht kommenden
Postämter anzuweisen , daß sie unglaubhafte oder
unzuverlässige Telephonmeldungen über das Auf¬
treten von Fliegern im Festungsbereich nicht weiter
geben.

Wiesbaden,  den 19 . Oktober 1914.
Der Regierungspräsident.

Die Sperre der Taubenschläge jeglicher Art
wird bis auf Widerruf aufgehsbe » .

Mainz,  den 12 . November 1914.
Gouvernement der Festung  Mainz.

Gemein öHy ottsbaS.
Die Badezeiten im Balksdad in der neuen

Schule sind wie folgt festgesetzt:
Für männliche Personen:

Montags , Mittwochs . Donnerstags und
Samstags von 8 - 12  Uhr vormittags und
von 3—8 Uhr nachmittags;
Dienstag «nd Freitags von 8 — 10 bezw.
6 —8 Uhr und an Sonn - und Feiertagen
von 7 — 10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10 —12 Uhr
vorm , und 3 —6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
uud Feiertagen von 10 — ll 1/« Uhr vor « .

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife:
für 1 Wannenbad 25 Pfg.

„ 1 Sitz -Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Benutzung des Volksbades wird allen Ge¬
meindegliedern bestens empfohlen.

Während der kälteren JahreSzeü sind o,e Aufent-
haltsräume geheizt.

_ Die Verwaltung.
Warnung vor der Verbreitung uukontrollier-

barer Gerüchte.
Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬

den , daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un-
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird . Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
G ' ächte . Reben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Sporkhorst.  Bürgermeister.

\t

Die Gouvernante.
Novelle von kann ? 51öckert.

8) - (Nachdruck Verboten.)
Wie derselbe zuerst ganz melancholisch gewesen

über Valentinens plötzliches Verschwinden , jetzt aber
allmählich sich zu trösten bginne . „Und zwar bin
ich die holde Trösterin, " schrieb Emmy . „Seme
tiefdunklen Augen ruhten oft so sinnend , träumerisch
auf mir , eS ist mir klar , es wird meine Mission
sein, dieses gebeugte , halb gebrochene Männerherz
wieder aufzurichten . " Ein Lächeln flog über Valen-
tinens Antlitz . Unwillkürlich machte sie Vergleiche
zwischen Doktor Palm und Salden , welche entschieden
zu des letzteren Gunsten ausfielen , trotzdem Doktor
Palm nichts als Huldigungen und Aufmerksamkeiten
erwiesen , und Salden sie erst vor kaum einer Stunde
tief beleidigt hatte . Das sind die Rätsel in der
Frauen Hörzen , die wir selbst oft nicht zu lösen
wissen. Valentine gestand sich jetzt ganz gebeugt,
daß sie Salden , allein durch ihr Benehmen und ihr
Auftreten , zu seinen spöttischen Bemerkungen heraus-
wrderte , und beschloß von nun an , mehr auf sich
iu achten und sich in jeder Hinsicht der Einfachheit
"nd Bescheidenheit zu befleißigen , wie es ihrer
Wellung zukam . Auch ihre elegante Garderobe
Unterwarf sie einer Musterung und wählte das
2'nfachste Gewand , ein kurzes , dunkelgrünes Kattun-
'leid, zu ihrer Toilette . Diese Entsagung wurde

ihr nicht leicht , denn , von frühester Kindheit daran
gewöhnt , hatte sie es stets geliebt , sich mit ausge¬
suchter Eleganz zu kleiden.

Saldens Blicke streiften sie sehr - erstaunt , als
sie am anderen Tage in diesem einfachen Gewand
und mit unterwürfigstem Benehmen bei Tische erschien.
Aber das spöttische Lächeln , welches sie bestimmt
erwartet , spielte heute nicht um seine Lippen , ein
finsterer Ernst lag auf seinem Antlitz und ließ ihn
fast alt erscheinen . Valentine bemerkte heute zum
ersten Mal , daß sein lockiges Haar an den Schläfen
schon etwas ergraut und an seinen Mundwinkeln
sich tiefe Falten eingegraben . Auch mit Gertrud
tändelte er nicht in der gewohnten Weise . Gleich
nach Tische ließ er anspannen . Die Damen sahen
ihn die Zügel des kleinen Ponygespanns selbst er¬
greifen und dann in rasender Eile davonfahren.

In derselben finsteren Stimmung , mit welcher
er sie verlassen , kehrte er am Abend heim . Das
ging so mehrere Tage hintereinander , seine Stim-
mung blieb dieselbe . Er schien mit irgendeinein
schweren Entschluß zu ringen . Manchmal , wenn
er sich unbeobachtet glaubte , ruhten seine Blicke,
wie verloren , auf dem meist demütig gesenkte» Kopf
Valentine » . Dann leuchtete es momentan auf in
seinem Antlitz , wie heller Jugendmut , als wolle er
alle Sorgen von sich werfen und nur von einem
großen , mächtigen Gefühl sich leiten lassen . Hob
dann aber Valentine die Blicke wie verwundert zu

ihm auf , dann wandte er sich fast verlegen hinweg.
Wie Seufzer drängte es sich von seinen Lippen,
seine Augen funkelten in einem fast wilden , gereizten
Ausdruck , dem stolzen Königstiger gleich , den listige
Menschen gefesselt.

Ernestine beobachtete ihren Bruder mit jenem
beleidigenden Interesse , welche kaltherzige , gefühls¬
arme Menschen oft für solche leicht erregten phan¬
tasievollen Geinüter haben . Ihr klarer Blick durch¬
schaute den Seelenzustand desselben ; die Nähe des
schönen Mädchens mit dem aschblonden Haar , den
dunklen Märchenaugen , war im gefährlich geworden.
Und sie mußte es zugeben , daß in ihrem ganzen
Bekanntenkreis keine solche interessante Mädchen¬
erscheinung zu finden war . Und nun vollends
Klara von Brinken konnte den Vergleich in keiner
Weise mit Valentine aushalten . Das Einfachste
wäre gewesen , sich der gefährlichen Schönen auf
irgend eine passende Weise zu entledigen . Aber
Valentine hatte selbst dar Arrangement getroffen,
die Gouvernante engagiert . Dann waren auch die
Fortschritte , welche Gertrud machte , so bedeutend,
daß es schon darum nicht gut war , eine Aenderung
zu treffen . UeberdieS mußten ja die nächsten Tage
schon eine Entscheidung bringen , ihr Bruder schien
doch das von ihr vorgeschlagene Heiratsprojekt
ernstlich in Erwägung zu ziehen . Und wenn er
auch heute , wo die Ausfahrt zu Brinkens stattfinden
sollte , vom frühen Morgen au in der unliebens-



Uom Kriegsschauplatz.
Tage» Bericht

Großes Hauptquartiec,23 . Nov, ^orm.
(Amtlick). Die Kämpfe bei Nieuport und Ipern
dauern fort. Ein.kleines"englischeS Geschtvader, das
sich zweimal der Küste näherte, wurde durch unsere
Artillerie vertrieben. Das Feuer der englischen
Marinegeschütze blieb erfolglos.

Im Argonnerwalde gewinnen wir Schritt für
Schritt Boden. Ein Schützengraben nach dem an¬
deren. ein Stützpunkt nach dem anderen wird den
Franzosen entrissen. Täglich wird eine Anzahl Ge¬
fangener gemacht.

Eine gewaltsame Erkundung gegen unsere
Stellung östlich der Mosel wurde durch unsere
Gegenangriffe verhindert.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
In Polen schiebt das Auftreten neuer russischer

Kräfte aus der Richtung Warschau die Entscheidung
noch hinaus. In der Gegend östlich Czenstochau
und nordöstlich Krakau wurden die Angriffe der
verbündeten Truppen fortgesetzt.
Die starke« Befestigungen - re Deutsche« an

-ee Küste.
Rotterdam.  23 . Nov. Der „Times"-Korre¬

spondent meldet aus Dünkirchen: Die neuangelegten
starken Befestigungen der Deutschen bilden eine Er-
gänzung zu den starken Verbindungslinien von
Brüssel nach der Maas. Die Flieger der Alliierten
hätten festgestellt, daß die Deutschen große Truppen-
Massen bei Clerken zusammenziehen. 10000 Mann
vom Landsturm seien von Deutschland nach Belgien
gebracht worden und liegen jetzt in Blankenberghe
und Ostende. Die Deutschen warteten augenscheinlich,
bis die überschneiten Wege durch Frost passierbar
geworden sind, um dann ihre schweren Kanonen,
die sie bereit- von Essen erhalten hätten, an die
Front transportieren zu können.

Aste wirksame Aeschietznug Uperris
Kens,  23 . Nov. Die Ende der vorigen Woche

bei Ipern und ArraS erzielten Erfolge gestatteten
den Deutschen, durch schwere Geschütze bei vorzüg¬
licher Ausstellung gestern Ipern und dessen nächste
Umgebung einer besonders wirksamen Beschießung
ouszusetzen und die feindliche Artillerie an mehreren
Punkten, so auch bei ArraS, empfindlich zu schädigen.
Der sra nzösische Bericht erkennt die Wirksamkeit nur
teilweise an, indem er die Zerstörung des Rathauses
in Ipern , sowie die Einäscherung der dortigen
Markthalle mitteilt, aber verschweigt, wie empfind¬
lich die englischen Stellungen unter der deutschen
Zielsicherheit gelitten haben.

Kra« rofenfrr«u- tiche Glsusser»»r »em
Kriegsgericht.

Neubreisach,  23 . Nov. Das Kriegsgericht
in Neubreisach verurteilte den ehemaligen Fabrik¬
direktor Wagner aus Mülhausen im Elsaß wegen
Kriegsverrats zu 3 Jahren Zuchthaus. Wagner
hatte einem französischen Offizier eine Karte über¬
geben und ihm bei Burtzweiler das Gelände er¬
klärt. — Weiter verurteilte das Kriegsgericht drei
andere Angeklagte aus Mülhausen wegen Kriegs-
Verrats zu je 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust, weil sie einen Reisenden wegen einer

würdigsten Laune gewesen, so hoffte Ernestine jedoch
große Ereignisse von diesem Tag.

Valentine stand auf der Freitreppe vor dem
Schlosse, als die große Staatskutsche vorgefahren
war, und Ernestine, Salden und Gertrud einftiegen.
Um Gertruds Erscheinen hatte Fräulein Klara noch
ausdrücklich gebeten. Sie ließ bei solchen Gelegen¬
heitn das Kind kaum aus ihren Armen, fütterte
es mit allen möglichen Süßigkeiten, zum großen
Verdruß Salden-, der diese Art Koketterie ganz
abscheulich fand. Gertrud hatte übrigens schon
heiße Tränen geweint, weil ihre geliebte Gouver¬
nante sie nicht begleitete. Sie warf ihr unzählige
Kußhändchen zum Abschied zu, auch Ernestine in
starrer, grauer Seide winkte sehr herablassend zu
der Zurückbleibenden herüber.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Blut.
Ter Tag war herrlich, da» « etter so schön,
Die Tonne schien freundlich vom Himmel,
üad aus den Straßen konnte man sehn,
(Sin schreckliches Menschengewimmel.
Aas soll das bedeuten? Was ist denn da los?
Es ward allerlei besprochen.
Der eine versprach dein anderen Trost,
Dem ist dos Herz schon gebrochen.

angeblich franzosenfeindlichen Aeußerung' derffranzö- einen Angriff der Buren auf Bloemfontein, in dessen
fischen Wache angezeigt hatten. Der Reisende, warj  Umgebung 3000 Buren versammelt find, während
worden" verhaftet, aber bald sreigelassen. zur Verteidigung nur 500 Mann Regierungstruppen

vorhanden sind. Nach Privatbriefen holländischer
worden

, Ate Kchmrix protestiertt« K«»- on und
Korbra«*.

Bern,  23 . Novbr. Der Presse wird folgendes
ibekannt gegeben: Am Samstag überflogen einige
’engUfĉe, vielleicht auch französische Flugzeuge, von
lFrankreich herkommend, schweizerisches Gebiet. Sie
griffen hierauf in Friedrichshafen die Zeppelinwerften
an. Angesichts dieser offenkundigen Verletzung der
schweizerischen Neutralität hat der Bundesrat die
schweizerischen Gesandten in London und Bordeaux
beauftragt, bei der britischen und französischen Re-
gierung energisch zu protestieren und sür die Ver¬
letzung der schweizerischen Neutralität Satisfaktion
zu verlangen.

«i « bulgarisches Ultimatuma« Kerbte«.
Petersburg,  22 . Nov. Die in Moskau

erscheinende„Rußkija Wjedomosti" meldet aus Sofia,
Bulgarien habe ein langfristiges Ultimatum an Ser¬
bien gerichtet, worin die Ueberlassung Bulgarisch»
Mazedoniens gefordert wird.

Orsterreichtscher Tageobericht.
Ki»her 15000 Gefaugeue.

Wien,  22 . Nov. Amtlich wird verlautbart:
22. November mittags. Die Verbündeten setzten
ihren Angriff in Russisch-Polen energisch und erfolg¬
reich fort. Unser südlicher Schlachtflügel erreichte
den Ezraniawa-Abschnitt. Vereinzelte Vorstöße des
Feindes wurden abgewiesen. Bisher machten die

K. Truppen über 15000 Gefangene. Die Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen. Auch westlich der
DinajeS und in den Karpathen sind größere Kämpfe
im Gange.

Die Türke» am K«e?ka« al!
Konstantinopel,  22 . Nov. Mit Gottes

Hilfe sind unsere Truppen am Suezkanal angelangt'
Ja dem Kampf, der zwischen Katasa und bei Kertebe,
beide 30 Kilometer östlich vom Kanal, und bei
Kantara am Kanal selbst stattfand, sind der englische
Hauptmann Wilson, ein Leutnant und viele Soldaten
gefallen und sehr viele Soldaten verwundet worden.
Wir haben ziemlich viel Gefangene gemacht. Die
englischen Truppen haben sich in regelloser Flucht
zurückgezogen. Englische Kamelreiter, die sich auf
Vorposten befanden, und Gendarmen, die bisher in
englischen Diensten gestanden, ergaben sich unserer
Armee.

Die Kefe- uug br» gib««*».
Don der Schweizer Grenze,  23 . Nov.

Aus Kairo meldet„HavaS": Die türkischen Truppen
habe« den Libanon besetzt, wo sie die Einwohner
gezwungen haben, sich in die Armee einreihen zu
lassen. Der Generalgouverneur hat sich nach Damas¬
kus begeben, der Patriarch weigert sich jedoch, dort¬
hin zu gehen.

100000 Bure« unter dem« berbefeht
de Mets?

Amsterdam,  23 . Nov. Nach Meldungen

Handelshäuser stehen fast 100000 Buren unter dem
Oberbefehl de Wets.Lärmest

Dotzheim,  24 . November.
g. Dienstjubiläum. (Urtsetzungu . Schluß.)

Wie wir schon in der letzten Nummer unseres
Blattes mitteilten, beging am Freitag, den 20. d.
MtS. Herr Geh Konststorialratv . Eibach  sein
50jähriges Amtsjubiläum. Wir holen folgendes
noch nach: Herrn GeheimratS Wunsch war eS ge-
mesen, sein 50jähriges Amtsjubiläum in aller Stille
zu begehen, aber man hatte es sich nicht nehmen
lassen, diesen Tag, soweit es der Ernst der Zeit zu-
ließ, ein festliches Gepräge zu geben. Bon allen
Seiten, von Behörden, Vereinen, Gemeinden und
Gemeindegliedern, aus Nah und Fern wurden dem
Jubilar Glück- und Segenswünsche und der Dank
sür langjährige, segensreiche Wirksamkeit über¬
mittelt. Schon am Vorabend hatten sich Gratu¬
lanten eingestellt. Der unter Leitung der beiden
Kleinkinderschulschwesternstehende hiesige Jungfrauen¬
verein brachte durch Borträge von Liedern und
sinnigen Gedichten und durch Ueberreichen von Blu¬
men und eines kleinen Kreuzes aus weißem Mar¬
mor für den Studiertisch seine Glückwünsche dar
unter sichtlicher Freude und Rührung des Jubi<
lars. Um 3/i9 Uhr bewegte sich— was wir schon
berichteten— ein Fackelzug auf das Pfarrhaus zn.
Im Anschluß an diese beredte Kundgebung wurden
dem Jubilar Andenken und Diplome überreicht, von-
seiten des „Turnvereins" ein Bild: Jesus der gute
Hirte, seitens des Gesangvereins„Arion" ein ehren-
des Diplom, seitens der .Frauenhilfe" außer dem
Diplom ein reiches Geschenk zur Erhaltung der
Kleinkinderschule. Der Jubilar war überrascht und
dankte tiesbewegt. Am Jubiläumstage selbst traten
mehrere Kinder der Kleinkinderschule unter Leitung
ihrer Vorsteherin in das Pfarrhaus und begrüßten
den Jubilar. Sie trugen Blumen in den kleinen
Händen und sagten ihr mit gewiß viel Mühe und
Fleiß gelerntes Berschen ganz nett her, damit dem
Jubilar eine besondere Freude bereitend. Mit den
Bretzeln, die später in der Kleinkinderschule verteilt
wurden, werden die Kleinen wohl fertig geworden
sein. Eine sehr stimmungs- und gemütvolle Feier
folgte um Vs 10 Uhr im Konfirmandensaal unter
Leitung des Herrn Rektor Schüler;  letzterer be¬
grüßte den Jubilar mit treu bewahrten Erinne¬
rungen an seine erste psarramtliche Tätigkeit in
hiesiger Gemeinde sowie in Hohenstein. Er sowie
Vikar Gail  wiesen auf die seltene Feier des 50-
jährigen Amtsjubiläums hin, aus 50 Jahre reich
an gesegneter Arbeit sowie darauf, daß es neben
der Barmherzigkeit Gottes seine unermüdliche Tätig¬
keit gewesen sei, die ihn getragen bis ins Alter,
die ihm seine Kräfte erhalten und ihn nicht habe
müde werden lassen bis zur gegenwärtigen Stunde,
damit den Wunsch verbindend, daß Gott den Jubi¬
lar seinem ihm lieben Amte noch eine Reihe von
Jahren in gleicher Frische erhalten möge zum Segen
für die naffauische Landeskirche. Die Kinder sangen
eine Reihe von schönen Liedern; eins von ihnen,
Frieda Br an bau,  trug ein Begrüßungsgedicht
vor. Der Jubilar antwortete mit bewegten Worten.
Später folgte die Begrüßung seitens des Synodal-
Vorstandes durch Herrn PfarrerHerrn Pfarrer Schmitt von

In banger Ahnung, erwartungsvoll,
Sitzt jeder daheim bei den Seinen,
Denn da» schreckliche Lo», welches fallen soll,
Betrifft ja nicht nur einen.
Wir alle zusammen, die wir Deutsche sind,
Wir solle», erhoffen, erstreben.
Wir sollen erfahren, wie geschwind,
Sich ändern kann das Leben.

Es läuten die Glocken so feierlich,
Doch nicht zur gewohnten Stunde,
Run kommts, war uns alle zusammen betrifft,
Das ist nun die wahre Kunde.
Der Kaiser befahl, zu rüsten das Heer,
Und die Flotte auch nicht minder,
Er müsse kämpfen zu Land und zu Meer.
Drum auf, Ihr deutschen Männer.

Aas mag das werden, wie wirds uns gehn?
So hörte man seufzen und klagen,
Wird nicht das Bolk unter sich aussteh»
In diesen schrecklichen Tagen?
Mir waren im Irrtum, denn Gott lenkt stets recht,
Das müssen wir offen bekennen,
Wir sehen, daß alle Parteien mit Recht,
Sich deutsche Brüder nur nennen.

Dar war für Deutschland der erste Sieg,
Ich glaube, sogar auch der Größte,
Das Bolk war einig, zog gern in Krieg,
Und das war für Deutschland das Beste.
Wo Einigkeit herrscht, da fehlt nicht der Mut,
DaS dursten wir auch schon erfahren,
Die Deutschen, sie kämpften wirklich schon gut
Und rangen mit vielen Gefahren. «

Die Väter, die Söhne, die Gatten und Brüder,
Sie zogen mit Freude hinaus in den Kamps,
Sie wußten: „Vielleicht sehn wir niemals uns wieder,
Und dock gings mit Lust, mit Hurra und Gesang.
Einem jeden wird bleiben ein rührendes Bild,
Wenn er unsere Truppen gesehen,
Wie freudestrahlend und wie mild,
Zu den blutigen Kämpfen sie geh-n.

Sie sind gezogen ins blutige Feld,
Zu kämpfen für Recht und für Ehre,
Und mancher liegt schon als wackerer Held,
Auf feind'ichem Land und im Meere.
Es wurden gefordert der Opfer gar viel,
Doch alle sind froh gegeben,
Und wär ich ein Junge, und könnt wie ich will,
Ich opferte auch gern mein Leben.

Wir Mädchen und Frauen im deutschen Land,
Wenn wir auch nicht dürfen mitziehen.
So soll doch nicht ruhen unsere Hand,
Wir wollen uns alle bemühen.
Für Euch tapfere Krieger sorgen wir gern,
Denn für uns wagt Ihr Euer Leben,
Wir wollen beten zu Gott dem Herrn,
Euch die Heimat wieder zu geben.

Dotzheim. Marie Gieck



einen Liegesessel zum Andenken überreichten . Den !Reg . dient : „Kaum hatten wir am 20 . August die
Höhepunkt bildete die Begrüßung durch das Kon - «Schlacht zwischen Metz und den Vogesen hinter un - ,
sistorium und das Predigerseminar in Herborn , j da folgte schon am 22 . die Schlacht bei L. . . Gegen
Herr Generalsuperintendent Hof und Domprediger <Abend erreichten wir die französischen Stellungen,
a. D . O hl y zeichnete in längerer Rede den Lebens - doch hatte sich der Feind bis hinter L zurückgezo
gang des Jubilars , der am 1. Dezember 1864 sein
Amt in Rüdesheim angetreten und dann in Wies-
bade« > Nied , Höchst , Hohenstein , Oberstedten . Nen¬
deroth tätig gewesen und durch alle diese z . T . vor¬
übergehenden Stellen neue Förderungen für seine
innere Entwickelung erhalten habe . In ehrender
Weise gedachte er dabei auch des im Jahre 1868
als Konsistorialrat , 1. Pfarrer und Dekan in Wies¬
baden verstorbenen Vaters des Jubilars und über¬
gab letzterem den von S . M . verliehenen Roten
Adlerorden 3 . Kl. mit Schleife und der Zahl 50.
Für das Seminar in Herbocn überreichte Herr
Dekan Prof . Haußen  ein in Kunstdruck herge¬
stelltes Diplom . Der Jubilar antwortete bewegt
allen Beteiligten auf die an ihn gerichteten Worte.
Dasselbe gilt von der Begrüßung seitens der Zivil¬
gemeinde durch Herrn Bürgermeister S p orkhorst,
seitens der katholischen Gemeinde durch Herrn Pfarrer
Sti llg er . Die übrige Feier wurde in aller Stille
im engsten Familienkreise begangen.

— * Vom Totensonntag.  Der verflossene
Totensonntag dürfte zu den ergreifendsten Ereignis,
sen zu zählen sein , die im Verlause des Krieges
bisher an unseren Augen vorübergezogen . Nicht
allein deshalb , weil sich in seinem Verlause uns
die schmerzliche Erkenntnis aufdrängte , daß auch in
unserem Ort der Daseinskampf unseres Volkes be¬
reits so manches Opfer gefordert . Weit erschüt¬
ternder noch mochte der Gedanke aus uns wirken,
daß zu gleicher Zeit an j edem  Orte unseres Vater¬
landes eine Woge von Schmerz und Trauer über
die Herzen dahinflutete , und daß ein ganzes Volk
an diesem Tage einen harten Kampf zwischen fas¬
sungslosem Schmerz und der Erkenntnis eiserner
Notwendigkeit zu führen hatte . Und es verkleinert
unseren Schmerz nicht , daß angesichts der ehernen
Gegenwart die vorgenannte Erkenntnis die Ober¬
hand behielt . Liebe und dankbare Erinnerung bis

" w " unserer

aen . 8 Kilom . nordöstlich bezog unser Regiment
Quartier . Am nächsten Morgen , es war am Sonn¬
tag . früh 4 Uhr , marschierten wir wieder auf L. zu.
Nahe am dortigen Exerzierplatz wurde ein Schützen-
graben ausgehoben und Leute zum Deckungsmaterial¬
herbeischaffen kommandiert , wo auch ich mich als
Freiwilliger meldete . In einem nahen Dorf ent¬
deckten wir in einer Scheune eine zurückgelaffene
französische Bekleidungskammer . Hier wurde alles
Brauchbare mitgenommen ; ich selbst tauschte meine
schlechten Stiefel gegen französische Schnürschuhe um
und legte Gamaschen dazu an . Dann kam ich in
ein Haus , wo ich zunächst den Keller untersuchte,
denn ich war durstig ; richtig fand ich hier ein Wein-
lagec und ries meine Kameraden herbei . Wir tranken
uns satt , stimmten ein Lied an und fühlten uns
wohl in der traurigen Zeit . Andere Mannschaften
unserer Kompagnie , die mit Wassersäcken kamen , er-
hielten diese mit Wein gefüllt und da gab es eine
freudige Stimmung . Weiter entdeckte ich noch einen
Ballon mit Zwetschenschnapps und unter den Koh
len versteckt verkapselten Portwein , den wir mit
aus den Weg nahmen . Das Haus wurde nun grünv
lich auf brauchbare Gegenstände durchforscht und
hauptsächlich die schmutzige Wäsche , die man schon
seit dem 26 . Juli trug , erneuert ; 3 Hemden zog
mancher übereinander an . Es herrschte bei uns
ob der gemachten Funde ein großer Jubel und unser
Hauptmaan ließ uns auch den Spaß . Abends er¬
hielten wir Befehl , das Schlachtfeld nach Toten ab¬
zusuchen und zu begraben . Mit dieser traurigen
Arbeit waren wir um 2 Uhr nachts fertig . Am
anderen Morgen ging es weiter nach dem Dorfe
S ., wo wir Quartier bezogen . Dieses mußten wir
erst nach etwa verborgenen Feinden durchsuchen,
da hier kurz vorher ein Gefecht getobt hatte ; wir
fanden in dem Dorfe aber nur noch alte Frauen,
Mädchen und Kinder vor . Die Leute zitterten , als
sie uns mit aufgepflanztem Seitengewehr sahen,
gaben uns aber gleich Wein . Beim Weggehen gabzum eigenen letzten Atemzuge sind jedem — - , _ - ^ .

gefallenen Helden im Herzen des ganzen Volkes ge - ' ch emer Frau bte Hand d,e dankend vor nur aus
wiß und keinem von uns Daheimgebliebenen wird die Knie sank. Zurückgekehrt zur Kompagnie , wurde
sich' berufen fühlen können , die Dankesschuld jemals A . als Wachhabender Außenwache emgete,lt.
ganz abtragen zu können , die ein solches Opfer unWir suchten uns ein paffendes HauS als Nachtlokal,
un ? erwarb . Das war die heilige Überzeugung, ! und gingen , nachdem die Postenelnteilung vorge-
die in jedem  Herzen wohnte der großen Trauer - nommen . auf die Suche nach Essen, denn wir hatten
Versammlung bei der Totenfeier auf dem neuen,feit 2 Tagen nichts bekommen . Wir fanden Inder
Friedhoft ; und das Empfinden dieses Mitfühlend Küche noch einen fertigen Hasenbraten . Speck und
eines ganzen Volkes wird den vom Schicksal direkt Eier , was uns große Freude machte . Gut versteckt
Betroffenen wenn nicht ein Trost , so doch ein lin - ' nnt Mist verdeckt fanden wir eine Falltüre ^ die den
dernder Baltfam in ihrem wehen Schmerze gewesen . Eingang zum Weinkeller bildete . Der Wem un
sein 9 1 y j Kochgeschirr geholt mundete vortrefflich zum Nacht-

j essen und versetzte uns bald wieder in
— * Kohlennot.  Die Kohlennot nimmt hier ! Stimmung . Am nächsten Morgen ging

bedenkliche Formen an , zumal plötzlich eine große
Kälte eingetreten ist . Fuhren , die bereits im Sep-
tembec und früher bestellt , und wo feste Lieferung au-
gefagt war , bleiben unausgeführt und die Konsu¬
menten tröstet der Händler von Tag zu Tag . Statt
dessen liefert er aber täglich zentnerweise minder¬
wertiges Brandmaterial , d . h . wenn man sich diese
selbst am Lager holt , zu recht angezogenen Preisen,
welche von Tag zu Tag zunehmen . Wir sind
weit davon entfernt , etwa den Händlern darüber
einen Vorwurf zu machen , denn diese können an
und für sich wenig an der Sachlage ändern , aber
das System einer Preistreiberei , die zweifellos >m
Werke ist , müssen wir verurteilen . Wenn jetzt teil¬
weise Kohlen , die man Schmiedekohlen nennt , zu
fehr hohemPreis geliefert werden können , die man schon
vor dem Krieg aus Lager hatte und bis jetzt zurück¬
behielt so liegt darin schon der Wucher . Kohlen
sind aber bekanntlich ein weit größerer Konsumar¬
tikel wie Kartoffeln und fast für jeden Haushalt
unentbehrlich . Wenn man Lebeasmittelpreise be-
hördlicherseits regelt , so sollte man möglichst schnell
auch das Wichtigste der Küche, das sind die Kohlen.
Mit in die staatliche Fürsorgemaßnahmen stellen,
andernfalls bedenkliche Folgen für den kleinen Mann
in sicherer Aussicht stehen . Geht die Preistreiberei
auf allen Gebieten so weiter , dann brechen Zeiten
an, die mehr ernste Folgen zeitigen als der Krieg
selbst. Kälte erleiden ist gleichbedeutend wie Hungern,
und beides kann und muß unseres Volkes willen
so lange es noch Zeit ist abgewandt werden . Trust-
und Spekulations -Gedanken müssen in dieser hoch¬
ernsten Zeit verbannt werden , denn diese schaffen
aus der einen Seite Millionäre , ans der anderen
Seite ein armes , geknechtetes Volk . Wie im Kriege
gekämpft wird unterschiedslos Schulter an Schulter
so muß auch der Kamps ausgenommen werden gegen
jede kleine und große Volksausbeuterei . Dem zu
steuern , dazu ist die Behörde da , denn ohne diese
Mitwirkung werden alle anderen Mittel versagen.

— * Im Feindesland.  Einem uns zuge-
sandten Feldpostbriefe , mit Datum vom 10 . Nov,
entnehmen wir folgende Erlebnisse eines hiesigen
Kriegsteilnehmers , der als Gefreiter in einem Inf .-

fröhliche
es dann

weiter ins Gefecht , wo die Granaten nur so um
uns herum flogen . Die Franzosen beschossen uns
mit Schiffsgeschützen der Festungswerke von T . und
E . aus . Wir gingen nach zweitägigem Gefecht zu¬
rück über das Moseltal . wo wir uns auf der An¬
höhe verschanzten . Dort lagen wir dann 28 Tage
in Schützengräben , bis wir nach Nordfrankreich be¬
ordert wurden " — Soweit die Erlebnisse , aus denen
man ersieht , wie abwechslungsvoll sich das Leben
der Krieger im jetzigen Feldzug abspielt und wie
Freudiges und Trauriges der Tag oft für sie bringt.

Ausschneive « ! A « «schneiden!

Weihnachtspakete für Angehörige
im Felde.

Zulässig:  vom 23 .- 30 . November.
Inhalt:  Bekleidungs -AusrüstungSgegenstände , Le¬

bens und Genußmittel , die eine längere Be¬
förderung ertragen.

Feuergefährliche Gegenstände (Benzin . Feuer¬
zeug usw . nicht zulässig ) .

Höchstgewicht : 5 kg.
Franko:  25 Pfg.
Verpackung:  Kistchen ; Pappkartons muffen mit

Leinwand umnäht werden.
Aufschrift:  Genaue Angabe des Truppenteils er¬

forderlich ^ ._
Aufkleben von Adressen mit Gummi , Kleister

u . f. w . zu vermeiden , weil solche Adressen
leicht losweichen.

Am zweckmäßigsten aufgenähte Adressen aus
Leinwandpapier , daneben sind Anhänger aus
Leder . Pappe , Leinwand empfehlenswert.

Adreffen aus Leinwandpapier zu haben bei
Phil . Dembach.

Jedem Paket muß eine Begleitadreffe beigefügt
werden.

Mitteilungen auf dem Abschnitt der Begleit¬
adresse unzulässig.

Bemerkt wird noch , daß die Bezeichnung der
Pakete durch rote Zettel wünschenswert , jedoch nicht
unbedingt erforderlich ist.

—' Kartoffeln.  Der Regierungspräsident
des Regierungsbezirks Wiesbaden hat an die Land-
rate des Bezirks eine Verfügung erlassen , bei Zurück¬
haltung von Kartoffeln , mit Wes ĉhl a g'n a h nie
der Kartoff -lvorräte vorzugehsn.

—* Getreide - und Mehlaufnahmen
Auf Verordnung des Bundesrats vom 29 . Oktober,
d . I .. soll am 1. Dezember d I eine Ausnahme
der Vorräte an Getreide und Mehl erfolgen . Für
die Aufnahme kommen in Betracht die gewerblichen
Betriebe , Handelsbetriebe , Verkehrsbetriebe , Betriebe
von Kommunen und sonstigen rechtlichen Körper¬
schaften und Verbänden , sowie sämtliche Landwirt¬
schaftsbetriebe . Zur Aufnahme kommen die Vorräte
an Weizen und Kernen (Spelz , Dinkel ) , Roggen,
Menggetceide (d. h. zwei oder mehrere Getreide¬
arten im Gemenge ) und Mischfrucht (d . h . Getreide
mit Hülsenfrüchten gemischt ), Hafer , Gerste (Bcau-
und Futtergerste ausschließlich Malz ), Mehl aus
Weizen und Kernen (Spelz , Dinkel ) und aus Roggen,
einschließlich des zur menschlichen Ernährung dienen¬
den Schrots und Schrotmehls , von Weizen und
Roggen , anderes Mehl (aus Gerste , Hafer , Mais
oder Menggetceide ) , die sich in der Nacht vom 30.
November zum 1 Dezember im Gewahrsam der zur
Angabe Verpflichteten befunden haben . Die Auf¬
nahme hat den Zweck , so genau wie möglich sestzu-
stellen , wie lange die am 1. Dezember 1914 vor¬
handenen Vorräte für die Versorgung der Bevölkerung
und des Heeres ausreichen , und Unterlagen für
etwaige BersorgungSmaßnahmen zu gewinnen.

* *
*

—* Zusammenstoß dreier Züge.  Amt¬
lich wird mitgeteilt : Ein in der Nacht von Sonntag
auf Montag 1 Uhr von Biebrich -Ost kommender
Güterzug wurde von einem von BischosSheim kom¬
menden Zuge an der Kaiserbrücke in Mainz -Kastel
in die Flanke gefahren . Es entgleisten mehrere
Wagen von beiden Zügen und wurden stark be¬
schädigt . Ein von Mainz nach Wiesbaden fahrender
Personenzug streifte die Wagen des einen GüterzugeS,
wodurch von dem Personenzug mehrere Trittbretter
weggeriffen wurden . Verletzt wurden außer einem
Reisenden nur noch zwei Schaffner . Drei Stück in
dem verunglückten Güterzug befindliches Vieh muß¬
ten getötet und abgeschlachtet werden . Die Gleise
waren längere Zeit gesperrt ; die Aufräumungsar¬
beiten wurden sofort von Eisenbahnarbeitern und
durch eine Abteilung Pioniere in Angriff genommen.

treues aus aller ÄeL
— Stendal,  25 . Nov . Das kgl. Eijenbahn-

betriebsamt Stendal teilt amtlich folgendes mit:
Heute Nacht ist der v -Zug Berlin — Köln im Bahn¬
hof Schönhauserdamm aus den im Ueberholungs-
gleis steheuden Güterzug Nr . 930 aufgefahren . Fünf
Personen sind tot , 13 Personen verletzt , darunter
zwei schwer . Der Materialschaden ist nicht erheb¬
lich. Die Ursache ist vermutlich Uebersahren des
Haltesignals . Die Untersuchung ist noch nicht ab¬
geschlossen.

Die Höchstpreise für Kartoffel » .
Berlin.  23 Nov . Der Bundesrat legte heute

die Höchstpreise für Kartoffelproduzenten fest , welche
Verordnung am 28 . Nov . in Kraft tritt . Die Höchst¬
preise sind für Speisekartoffeln der besten Sorten
im Osten Mk . 2 .75 , in Mitteldeutschland 2 .85 , in
Nordwestdeutschland 2 95 in West - und Süddeutsch,
land 3 .05 Mk für den Zentner . Für die nicht
herausgehobenen Sorten sind die Preise entsprechend :
2 50 , 2 .60 , 2 70 und 2 80 Mk . für den Zentner.
Die Festsetzung von Höchstpreisen für Futter - und
Fabrikkartoffeln befindet sich in Vorbereitung.

v e r r r n s n u ch r i ch t e n.
„Kathol . Kirchenchor " . Donnerstag Abend 8 1/« Uhr

Gejangprobe im Vereinslokal „Zur Turnhalle " .
Wir bitten um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen. Der Vorstand.

„Jungmanuschasi " . Mittwoch Abend 8 1/« Uhr in
! der „ Turnhalle " und im „Rebenstock " Uebung.

Die Kommission.

Für die Redaktion verantwortlich PhilippDembach
in Doyhei m.

Todes-Hnzelge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß heute Mittag unsere
innigstgeliebte Tochter , Schwester un8 Enkelin

Fräulein Kirm Wilhelm
nach längerem , schwerem , mit Geduld ertrage¬
nem Leiden im Alter von 25 Jahren sanft
verschieden ist. Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauerndeu Hinterbliebene « .
Dotzheim,  den 24 . November 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag , nach¬

mittags 4 Uhr vom Sterbehause , Neugaffe 17,
aus statt.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem unS be¬

troffenen schmerzlichen Verluste und der Beerdigung meines innigst-
geliebten Mannes, unseres lieben guten Vaters, Großvaters. Schwieger¬
vaters und Onkels

WUtzelm Michel
sagen wir hiermit allen Leidtragenden, besonders dem Herrn Ge-
Heimen Konsistorialrat0. Ei b a ch für die trostreiche Grabrede, als
auch den zahlreichen Kranz- und Blumenspendern unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der trauernd Hinterbliebeuea:
5rau Marte Michel, geb. Linker.

Dotzheim,  den 23. November 1914.

Sanitätsverein Dotzheim.
Samstag , den 5. Dezemberd. IS ., abends 8 l/> Uhr im Gasthaus

„Zur Etadt Hanau", Neugasse 6:
Außerordentliche Generalversammlung.

Tages - Ordnung:
1. Kriegsverficherung. 2. Sonstiges.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
-er Aorsian-.

Bekanntmachung.
Das Gouvernement Mainz hat unterm 19 - d . Mts . — M.

P . 432 — bestimmt, daß jegliches Photographieren auf der linken
Rheinseite innerhblb des Befehlsbereiches der Festung Mainz außtr«
halb der Drtfchaften verboten ist. Ziuoiderhanolungen werden auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand von 1851 be¬
straft.

Da mehrfach Anfragen aus dem hiesigen Regierungsbezirk
über Ausübung der ) agd auf der linken Rheinseite beim Gou¬
vernement eingehen , hat dasselbe bestimmt, daß die Ẑagd nunmehr
auf dem linken Rheinufer und auf den Bheinauen nicht nur durch
Linzeljäger , sondern auch durch Treibjagden an allen Tagen , Dor-
und Nachmittags , ausgeübt werden darf , bei Treibjagden nach
Anzeige der genauen Grenzen des zu besagenden Geländes und
der betreffenden Ortsgemarkungen hrei Tage VSkhtt beim Gou¬
vernement.

Oie in der durch meine Verfügung vom X7. September d.
Is . Kreisblatt Nr . 122 pof . 676 mitgeteilte Bekanntmachung des
Gouvernements Ziffer 1 und 4 bis 7 einschließlich angeordneten
einschränkenden Bestimmungen , bleiben auch fernerhin in Kraft.
Sollten sich irgendwelche Unzuträglichkeiten gegenüber den Truppen
ergeben , so ist ein erneutes Verbot der Treibjagden seitens des
Gouvernements zu gewärtigen.

Vies baden , den 29 - Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 30. Oktober 1914.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Anordnung,
betreffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Sauen.
Anf Grund des § 4 Abf . 2 der Bekanntmachung des Stell¬

vertreters des Reichskanzlers , betreffend verbot des vorzeitigen
Schlachtens von Vieh , vom 11. September 1914 (Reichs -Gefetzbl.
S . 405) wird folgendes bestimmt:

8 Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist für
die Zeit bis zum 19 . Dezember 1914 verboten.

§ 2 . Das verbot findet keine Anwendungen auf Schlach¬
tungen , die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an
einer Erkrankung verenden werde oder weil es infolge eines Un¬
glücksfalles sofort getötet werden muß . Solche Schlachtungen sind
jedoch der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizeibehörde
fpä estens innerhalb dreier Tage nach dem Schlachten anzuzeigen.

ferner findet das verbot keine Anwendung auf das aus dem
Auslands eingeführte Schlachtvieh.

Z 5 . Uebertretungen dieser Anordnung werden gemäß § 6
der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu
150 Alk . oder mit Haft bestraft.

8 4 . Diese Anordnung tritt mit dein Tage ihrer Veröffent
lichung im Deutschen Reichs - und preußischen Staatsanzeiger in
Kraft.

Berlin,  den 6 . Oktober 1914.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

) . v . : Küster.

Wird veröffentlicht.
Dr-tzheim,  den 31. Oktober 1914.

StSes SsltateN' «ns NchtMatentzer; lacht!
Patriotische, ernste sowie heitere Soldatenbildcr vom Kriegsschau¬

platz als

Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl, ferner:

Landkarten vom Kriegsschauplatz
42 :53 cm gr., 6farb., handkoloriert, auf einer Seite je eine Karte von den
beiden Kriegsschauplätzen enthaltend, auf der Rückseite die von ganz Europa.

ir-"" HTr i Preis per Stuck nur 35 Pfg.

Teles. 752. Uh Dernbach, Aömergaffe>4.

Spare in teurer Zeit!

Der Bürgermeister
Spvckhorst.

Bier &Hennings
jfreifen i

/St billig und doch vorzüglich
rBjcr&Hznnin̂ SeifenfabrihHombun ^ M.

ein Pfund-Paket nur 20 Pfg . tsafea- i
Niederlagen:  Frledr . Steinmetz, Römergasse 9; Adolf Wagner, Ober¬

gasse 21; Otto Beutler, Wiesbadenerstrasse.wn,
mmSitar«Vermietungen. M

Schöne 3-Ammerwohnung
mit Küche und Zubehör sofort zu vermieten.
__ Aug Ott , Neugasse 33.
Parterrewohnung mit Stallung

zu mieten gesucht. Näh, in der Exp, d. Bl.

Wohnung zu vermieten.
______ Feldstraße 5.
2 Zimmer und Küche im 1. Stock mit
Glasabschluh und sonstigem Zubehör auf so-
fort zu vermieten. WieSbdstr. 80 A. Keller.

3 Zimmer und Küche
im 1. Stock mit KlaSabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.
_TaunuSstr . 8.

Schöne 3-Ammerwohnung
im^Ttock sofort zu ver mieten. Hohlstr. 3.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
__ Feldstraße 4.

Schöne 2 -Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten. Näh . Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Wnhtgasf « 8 (Tiefpart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mt ., 10.50.
Bürovorsteher Weilna« (Nr . 61 ).

Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

»u vermieten._ Rheinstraße 18.
Schöne Dachwohnung von

3 Zimmer und Küche
zu vermieten. Wilhelm Schleim,
___ _ Johannisgar tenstrabe 4.

2 Zimmer und Küche
im 1. Stock zu vermieten. Näheres bei

Anton Huflnonn, Jdsteinerstr . Nr . 21.
Römergasse 14 sind im Vorderhause im

Dachstock
2 Dmnier und Küche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober«

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
Desgleichen WieSbadenerstraßc 46 eine

3-Zinnner Frontspitzwohnung
zu vermi eten. Nähere» Obergasse 79.

Ein schönes Zimmer u . Küche
sofort billig zu vermieten . Näheres

_ __ Obergafse 10.
2 Zimmer , Küche und Zubehör
sofort zu vermieten Schiersteinerstr. 19.

Nüh. Part.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör per sofort zu zu vermiete».

Gustav M üller, Weilbucgertal 2.

Zwei 2 -Zimmerwohnnngen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein- und Friedrichstraße
F . Lehr.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.;

_ _ Rheinsträße 53 p.
1 Zimmer und Küche

sofort zu vermieten. Jdsteinerstr . 17.

„Ochsena"-Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen , S -ucen
und Gemüse in gleicher Weise, wie der eng¬
lische Liebig-Fleischextrakt. 1 Pfd. „Ochsena"
hat den Gebrauchswert von 10 Pfd. Rind¬
fleisch. In den meisten Detailgeschäftenper
Pfund 1.20 Mark, ' /- Pfund 65 Pfg . käuf-
lich. Mohri Go., G. m. h.

AltonaL.

Alle Reparaturen sowie Neuan¬
fertigungen von Schirmen

aller Art werden billigst und Punkt«
lichst zur Ausführung gebracht.

Peter Lautenfelö. Schirmmacher,
Bergstraße 2.

Bienenhonig
garantiert rein, per Pfund l Mark
offeriert
Fr . Maßholder, Wiesbadenerstr. 22.

j Schone Leckes unD fnwfet
zu verkaufen. Wilhelm Dör»,

Biebricherstraße 12.

bei
Spiegel, Bilderrabmen

Phil. Dernbach.

/Ttebrauchter, sehr gut erhaltener
^ Ofeu billig zu verkaufen.

Wiesbadenerftr. 39 bei Laubt.

»§ünf Sahre 5remSenlegionar".
Selbsterlebnis während meiner 5jähr.

Dienstzeit von Franz Kull.
Preis 80 Pfg.

"Der Untergangs. M. Kanonen'
dost Sitis".

Geschildert von Deckosfiziera. D. 3-
Langenberg feinem der I I Geretteten).

issa Preis 50 Pfg . m
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht zahlreich illustriert.
Zu haben in der Buchhandlungvon

Phil. Dembach. Römergaffe 14.

MM
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